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Der Kampf gegen die Arbeitslosigkeit
Kabinettsrat über die Wirtschaftspolitik: Ankurbelung der Wirtschaft

TU. Berlin, so. Mai. Amtlich wirb mitgeteilt: Nach¬
dem bie Kabinettsberatuugen über bas Ostprogramm in ben
letzte« Tage « z«m Abschluß gebracht worbe « find, befaßte sich
bas Reichskabiuett i« seiner Montagsitznng «nter dem Vor¬
fitz des Reichskanzlers Dr . Brüning «nb »nter Beteili¬
gung des ReichsbankprLfidente « Dr . Luther mit der wirt-
schastspolitische « Lage  in ihrer Gesamtheit «nd de«
vor der Sommerpanse z«r Erledigung z» bringenden Vor¬
lage «.

. Das Ncichskabi «ett war sich darin einig , daß alle Mittel
daran gesetzt werde « müssen» znr Behebung der Ar»
beitslosigkeitdieWirtschaftnachbestenKräf-
ten z « belebe «. Zn diesem Zwecke werde « Verhandlun¬
gen mit der Reichsbahn - nnd der Reichspostverwaltnng ein¬
geleitet mit dem Ziele , möglichst umfangreiche Liefernngs-
anfträge baldigst znr Ansführnng z« bringe «.

Anch dex Wohnungsbau,  insbesondere soweit es sich
«m Kleinwohnungen handelt , wird durch besondere Maß¬
nahme « gefördert werde «. Bereits im Gang befindliche Ver¬
handlungen über kommunale Umschuldungen sollen beschleu-
«igt zn Ende geführt werden . Zur Förderung der Bauwirt-
schaft «nd Linderung - er Arbeitslosigkeit wird anch die
Frage der Inangriffnahme «nd des Ansbanes großer
Straßenbante«  geprüft werde «.

Der Reichsfinanzminister ist ermächtigt , im Rahme « der
Haushaltsmittel alle Liefernngsanfträge unverzüglich i«
Gang -« setze« . Di « Umstellung der Golddis¬
ko nt bank  auf ihre neue « Aufgaben wnrde gleichfalls in
der hentigen Sitzung eingehend erörtert . Schließlich berichtete
der Neichsfinanzminister über die geplante Gestaltung
der Ansgabensenknngs » « nd Spargefetze «nd
der Reichsminister für Ernährung « nd Landwirtschaft über
das in Vorbereitung befindliche Standardgefetz für
landwirtschaftliche Produkte.  Die Dnrchführnng
dieses Gesamtprogrammes wird ohne Jnansprnchnahme
«e«er Haushaltsmittel erfolgen.

Doch ein Notopfer znr Sanierung der Arbeitslosen¬
versicherung?

Wie die Telegraphen -Union erfährt , farrd am Montag
eine Besprechung der Arbeitervertreter der Zentrumsfrak¬
tion statt , bie sichu . a. auch mit Plänen beschäftigte, die von
feiten der Regierung znr Abdeckung des neuen
Fehlbetrages beim Haushalt der Arbeits¬
losenversicherung  erwogen werden . Man berechnet

diesen Fehlbetrag einschließlich der Krtsenfürsorg « Insge¬
samt auf etwa 140 Millionen bis ISO Millionen für das lau¬
fende Haushaltsjahr . Heute soll über dieselbe Frage eine
Aussprache zwischen dem Reichsarbettsminister Stegerwald
und den Arbeitervertretern des Zentrums stattfinden . In
den Plänen , die zur Zeit erwogen werden , dürfte erneut
der Gedanke eines Notopfers  eine Rolle spielen.
Hierüber soll in den nächsten Tagen auch eine Besprechung
zwischen Reichsarbeitsminister Stegerwald und dem Reichs-
ftnanzmtwister stattsinden.

Aus parlamentarischen Kreisen verlautet hierzu ergän¬
zend : Gedacht ist offenbar daran , das Notopscr ans die Be¬
amte « nnd Festbesoldete « nicht z« beschränken, sonder « es z«
einem allgemeine « Einkonvmenftenerznschlag ans die höhe¬
re « Einkommen überhaupt auszubaucfi . Da bis zum 1. Juli
«nter alle « Umständen Deckung für de« Fehlbetrag bei - er
Arbeitslosenversicherung geschaffen werde « mnß , da ferner
statt mit einer Durchschnittszisfer von 1,2 Millionen nun¬
mehr mit einer Dnrchschuittserwerbslostgkeit von 1,8 Mil;
lionen gerechnet wird , «nd da schließlich mit Rücksicht aus
die notwendige Gesundung - er Gemeindeftnanzeu ein Ans¬
ban der Sriseufürsorge nnansbleiblich ist, ist damit z« rech¬
nen , daß die Erörterungen über das Rotopfer sich schon in
de« nächste« Woche« stark verdichte « « erde « . *

Diskoniermäßigung der Reichsbank
TU . Berlin,  SV. Mai . I » der Sitzung des Zentral-

ansschnffes der Reichsbank am Montag « nrde beschlossen,
de» Diskontsatz « m )4 v. H. anf 4)4 v. H. «»- - e» Lombard¬
satz gleichzeitig «m -4 v. H. aus 5)4 v. H. mit Wirkung ab
heute zu ermäßige «.

An der Berliner Montagsbörse wurde der Satz für Pri¬
vatdiskont « m )4 ». H. aus )4 v. H. herabgesetzt . Die
Spanne zwischen dem Reichsbanksatz und dem Prtvatdiskont
beträgt also jetzt )4 v. H.

Reichsbankpräsident Luther  führte zur Begründung
der Diskontermäßigung aus , die Geldverflüssigung an den
internationalen Märkten sei in den letzten Tagen noch stär¬
ker geworden . Infolgedessen habe die Reichsbank die Füh¬
lung mit dem Privatmarkt immer mehr verloren . Die Gold¬
zuflüsse seien allerdings nur gering gewesen, und die Devi¬
sensätze hätten sich auch nur wenig verändert . Auf der ande¬
ren Seite seien aber die Wechselbestände stark zurückgegan»
gen. Die Reichsbank hoffe, mit der Diskontermätzigung der
Wirtschaft eine « gewisse« Antrieb gebe« zu können . " 7,

Der Räumungsbefehl amtlich bestätigt
Die Rheinlandräumung am 30. Juni

vollzogen
TU . Berlin,  20 . Mat . Tardie « empfhrg am Montag

mittag den deutschen Botschafter von Hoesch «nd bestätigte
ihm, daß d>e französische Regier ««« den Befehl erteilt habe,
die dritte Rheinlandzone z« ränme «, nachdem der Aonng-
pla « am Samstag in Kraft getreten ist. Die Vertreter
Frankreichs «nd Deutschlands habe« anßerdem ihr Einver¬
ständnis mit verschiedene« die Ränmnng betreffenden E »u-
zelfrage « erklärt . Am Sü. Juni werde « alle französische«
Truppe « die dritte Besatznngszone verlasse » habe«.

Heute RS «m« ngsveginn.
TU . Wiesbaden , 20. Mai . Das Oberkommando - er fran¬

zösischen Rheinarmee hat dem Präsidenten der Reichsver-
mögcnsvermaltung für die besetzten Gebiete mitgeteilt , daß
das französische Kriegsministerium den Befehl erteilt habe,
mit Len Räumungsmatznahmen am 20 . ds . MtS.
zu beginnen.  Einzelheiten bezüglich der Durchführung
-er Räumung sollen nach ihrer Festlegung noch bekannt-
gegeben werden.

Der Präsident der Reichsvermögensverwaltnng ist am
Sonntag zu den in Paris anberaumten Verhandlungen
über die praktische Durchführung der Räurnungsmaßuah-
men , insbesondere hinsichtlich der Zurückgabe des beschlag¬
nahmten Eigentums , berufen wordeü.

Der Rückzngspla « der französische« Rheinarme «.
Die Pariser Zeitung „Journal des Debats ", deren nahe

Beziehungen zur französischen Heeresleitung bekannt sind,
schreibt, der Rückzngspla « der Rhetnarmee sehe einen Ans-
sührnngSzettranm von 5Ü Tagen vor . Wenn also nach dem
ausgearbeiteten Plan geräumt werden sollte, so hätte man
am 11. Mai spätestens Len Befehl geben müssen. Das sei
nun nicht geschehen. Vielleicht könnte man einige Tage da¬
durch gewinnen , daß die Deutsche Reichsbahn die Liefe¬
rung der Waggons beschleunige und die Zugfolge verdichte.
Die französischen Truppen , die abtransportiert werden sol¬
len , sind etwa 80- bis 60 000 Mann stark. Die Soldaten,

Pferde und Geschütze könnten natürlich in kürzerer Frist
abtransportiert werden , aber die Rückführung des Mate¬
rials müßt « eben nach einem bestimmten Plan erfolgen,
denn auch die Aufnahmefähigkeit - er französischen Eisen¬
bahnen müßte in Rechnung gestellt werden.

Vermutlich wir - man zu einem Kompromiß greife « , in¬
dem man die Uniformen bis zum SO. Juni verschwinde«
läßt » während di« französische« Zivilpersonen « nanffällig
für de« Abtransport des -urückgebliebeneu Materials
sorge «.

Der Streit um die letzten Pormgrakn
TU . Paris , 20. Mai . Dem „TempS * zufolge wurden am

vergangenen Samstag die letzten Schwierigkeiten , die sich der
offiziellen Inkraftsetzung LeS Noungplanes Lurch die Repara¬
tionskommission und dem Präsidenten der Ariegslastenkom-
Mission entgegenstellte «, folgendermaßen beseitigt : Das von
der - entschen Regierung der B .JL . übergebene Schuld¬
zertifikat enthält für die letzte» 22 Jahreszahlnngen der - ent - .
sche« Schuld nur die Bonds von geschützte« TypS . Die Ver¬
treter der fünf Hauptgläubigermächte — Belgien , Frankreich,
Großbritannien , Italien und Japan — erklären jedoch in
einem beigefügten Schreiben , daß «die Uebergabe des Schuld-
-ertifikats , das nur Kupons vom bedingungslosen Typ ent¬
hält , ihnen weder jetzt noch in Zukunft vorge¬
setzt werden dürfe,  denn « ach ihrer Ansicht müsse« die
letzte« 22 Jahresrate « ebenso wie die ersten S7 eine « unge¬
schützte« Abschnitt von 812 Millionen Goldmark enthalte «.*

Diese Erklärung wurde „vorbehaltlich der Zustimmung*
des in dem Haager Abkommen vorgesehenen Schiedsgerichte»
abgegeben . AIS Antwort hierauf hat der Präsident der
Kriegslastenkommission , Rouppel,  dt « Erklärung abge¬
geben, daß die deutsche Regier ««« die Auslegung der Gläu¬
bigerstaaten nicht annehme « könne , vielmehr au ihrer Aus¬
legung des Noungplanes fesihält , wonach die ungeschützte«
Zahlungen ans die erste« 27 Jahre begrenzt sind.

Tages -Spiegel
Das Reichskavinett hat gestern Maßnahme« zur Belebung

des Wirtschaftslebens berate « mit dem Ziel , die Arbeits¬
losigkeit wirksam z« bekämpfen.

*

Tardie « bestätigte dem deutsche« Botschafter ». Hoesch die
Ausgabe des RSumnugsbefehls . Die französischen Truppe«
werden am SV. Juni die dritte Zone verlass« , habe«.

»
Das Oberkommando der französische« Besatznngstrnppe«

teilte dem Präsidenten der Reichsvermögensverwaltnng in
Wiesbaden mit , daß die Ränmnng mit dem 2Ü. Mai beginnt.

»
Vriands Pa «e«ropa -Plan wir - i« London abgelchnt ; auch

in Genf bestehen Besorgnisse.
»

„Graf Zeppelin * ist gestern 17,S5 Uhr i« Sevilla glatt ge¬
landet . Er wird hente seine« Klug «ach Südamerika fort¬
setze«.

»
Die Reichsbank hat mit Wirkung vom 2V. Mai de« Wechsel»

Liskoutsatz von 5 auf 4)4 Prozent und den Lombardziussuß
von 6 auf 8)4 Prozent herabgesetzt.

Graf Zeppelin in Sevilla
TU . Madri - , 20 . Mai . Wie ans Sevilla gemeldet wird,

ist das Luftschiff „Graf Zeppelin * gestern nm 19,05 Uhr glatt
gelandet und am Luftschiffmast verankert worden . Aus dem
Flugplatz in Tablada hatten sich große Menschenmengen ver¬
sammelt . Sie begrüßten mit Jubel das Luftschiff, das vor der
Landung längere Zeit über der Stadt kreuzte.

Um 19L0 Uhr sind das Sonderpostflugzeug der Lufthansa
und die Junkersmaschiue mit den deutschen Journalisten nach
einer Ehrenrunde über dem am Ankermast liegenden „Graf
Zeppelin * gelandet . Der Aufstieg des Luftschiffes nach Per-
uambuco ist für heute früh gegen 8 Uhr vorgesehen.

Briands Europa-Plan
Ablehnung in England.

DU. London , 20. Mat . Die Aufnahme der Paneuropa-
Denkschrift ist ungünstig.  Der liberale „Manchester
Guardian * nimmt in einem Leitartikel ziemlich eindeutig
gegen Briands Paneuroplan Stellung . Die tiefere Bedeu¬
tung des Plans liege darin , - aß Briand auf das Genfer
Protokoll  vom Jahre 1024 zurückzugehen wünsche, das
alle Mitglieder des Völkerbundes zu zwingen suchte, wenn
nötig mit Gewalt das bestehende System des Friedens , wie
es durch die Frledensverträge festgelegt wurde , aufrecht zu
erhalten . Die französische Politik habe sich nicht geändert
und das Hauptziel jedes französische« Außenministers seit
de« Kriege habe darin bestanden , zusätzliche Garantien für
Frankreich heransznhole «. Der Pariser Berichterstatter des
Blattes schreibt, mau könne ka« m ernstlich erwarte «, daß
die britische oder die deutsche Regternug de« Plan anneh¬
me» und der Garantie der bestehende « Gre « »,
ze« -«stimme « würbe . '

Brand Katastrophen, Überschwemmungen
Durch ei« Großfener wnrde die Ortschaft Takassi  bei

Beszpre « sUngarn ) eingeäschert . Mehrere Personen solle« in
den Flammen «mgekomme « sei«. Der Brand , - er anf Brand¬
stiftung znrückznführe « sei« dürfte , hat 200 Wohngebäude mit
sämtliche« dazu gehörige « Nebengebäude » tu Asche gelegt . —
In der Gemeinde St . Klore « zo - Banale  der Provinz
Trient  brannte ei« Gcbirgsdorf fast völlig ans . 27 Fami¬
lie« find obdachlos geworden . — Bei einer Feuersbruust im
Fabrikviertel vo« Kairo  find am Montag 20 Personen ge¬
tötet «nd 226 Wohunnge « zerstört worden . — JnBensal«
(OberLgypten ) wnrde » bei einem zweite « Großfener 97 Woh¬
nungen zerstört «Ä »8 Mensche« getötet.

Die ausgiebigen Regengüsse der letzte« Tage habe« in
R « mä « ie « große Ueberschwemmunge « verursacht . In der
Bukowina  stehe» fast - er ganze Bezirk Radantz und Teile
-er Stadt Czernowitz unter Wasser . Anch andere Städte sind
überschwemmt . Zahlreiche Flüsse find ans den Ufern getreten.
Hnn - erte von Einwohnern habe« ihre Wohnungen räume « '
müsse«. In Piatra «nd i« Neamin mußten rund 100 Fami¬
lie » von Feuerwehr «nb Militär vom Hochwasser gerettet
werde «. I « Baca « wnrde eine Fabrik und 100 Häuser über¬
schwemmt. SV Gemeinde « des Bezirks stehe« « nter Wasser.
Im Bezirk Roman ist die Moldau aus de« Ufer « getreten
«nd hat 200 Häuser « nter Wasser gesetzt.

7 Bezirke der Stauislauer Wojewodschaft in Ost»
galizie « find infolge starker Regengüsse von große « lieber»
schwemmunge » heimgesucht worden , lieber 800 Wohnhäuser
mntzten von ihre « Insasse « geräumt werden . Die Eisenbahn»
Verbindung ist unterbrochen . Mohrare Personen find er»
trunke «.



Dar internationale Zollproblem
TU . Berlin » 19. Mai . Die deutsche Gruppe der Inter¬

nationalen Handelskammer hielt in Berlin ihre Mitglie¬
derversammlung ab. Der Präsident der deutschen Gruppe,
Kranz von Mendelssohn,  bemerkte , die Wirtschaftslage
werde nicht unerheblich bestimmt durch Vorschläge der In¬
ternationalen Hairüelskammer, die auch heute noch bemer¬
kenswerte Vorschläge zum Abbau von Zoll - « ud Handels¬
hemmnisse« mache. Es sei irrig , zu glauben , daß die erhöh¬
ten Zölle auf lange Dicht der Arbeitslosigkeit entgegenwir¬
ken könnten, denn kein Land könne sein wirtschaftliches
Schicksal vo« dem a«- erer Länder trennen . Die Weltwirt¬
schaft zeige schärfste Gegensätze nebeneinander . Die Produk¬
tionstätigkeit sei ungeheuer gewachsen. Der tiefe Sturz
wichtiger Rohstoffpreise zeige, wie das Angebot die Nach¬
frage übersteige, während gleichzeitig in weiten Teile » der
Erde Elend herrsche. Geldüberfluß auf der einen , Sapital-
not auf der anderen Seite ständen unvermittelt nsbenein-
ander.

Der Iustizetat im Reichstag
Im Reichstag wurde die allgemeine Aussprache über den

Austizhaushalt fortgesetzt und zu Ende geführt. Die Ab¬
stimmungen sollen erst später erfolgen . Die von dem sozial¬
demokratischen Redner an der Rechtsprechungdes Reichsge¬
richts geübte scharfe Kritik wurde von den Vertretern aller
bürgerlichen Parteien zurückgewiesen. Zur Amnestte-
frage  wurden die letzten Erklärungen des Ministers
von den Rednern der Deutschen Volkspartei , der Wirt¬
schaftspartei und der Demokraten gebilligt , während der
Zentrumsredner Dr . Scheiter erklärte, das Zentrum wolle
die Amnestie wach Zeit, Ort und Straftat nur auf das be¬
setzte Gebiet beschränken. Mit dieser Beschränkung könnten
auch Femetaten unter die Amnestie fallen , keineswegs aber
teile das Zentrum die Ansicht des Ministers , - aß nun alle
Femetaten im ganzen Reiche amnestiert werden müßten.

Reichsjustiznrtntster Dr . Brebt  nahm noch einmal das
Wort, um auf verschiedene Etnzelfragen einzugehen. Er
teilte dabei « . a. mit, daß bisher im Deutschen Reich 71
Frauen im richterlichen Dienst verwendet werden. Zur
Klage der Uebertragung der Justtzhohett der Länder aus
das Reich äußerte sich der Minister grundsätzlich in dem
Sinne , daß die Entwicklung zweifellos auf allen Gebieten
in der Richtung der Reichseinhett  gehe . Die
Rechtspflege werde sich dieser Entwicklung nicht entziehen
können, wenn auch über bas Tempo noch keine Einigkeit be¬
stehe. _

Arbeiterenttassungen im Saargebiel
TU . Saarbrücken, 19. Mai . Trotz der zur Zeit in Paris

stattfindenden Besprechungen zwischen dem französischen Ar¬
beitsminister Pernot und den Saarländischen Bergarbeiter-
organisationeu haben di« angekündigten Vergarbeiterentlas-
sungen begonnen . Auf Grube „Belsen * wurde 160 Bergleuten
gekündigt. Die zur Entlassung kommenden 1400 Bergleute
sind meistens in Trier , Wadern, Bernkastel sowie im Bezirk
Virkenfeld und in der Pfalz ansässig. Wie aus Paris ge¬
meldet wird, hält der französische Arbeitsminister die Ent¬
lassungen für notwendig . Der Absatz der Saalkohlengruben
nach Deutschland sei in letzter Zeit so stark zurückgegangen,
daß die Belegschaft ans den Gruben nicht in voller Höhe bet-
behalten werden könne. _

Kleine politische Nachrichten
Kommnuistenverhaftnngen in der Schweiz . In Baden in

der Schweiz, wo zur Unterdrückung von kommunistischen
Kundgebungen, die trotz des Regierungsverbotes abgehalten
werben sollten, Militär hinzugezogen wurde, ereigneten sich
beim Einzug eines Bachstons einige Ausschreitungen . Die
Soldaten und dt« Polizei wurden mit Pfuirufen empfangen.
Daraufhin wurde« 28 Kommunisten, darunter ein Mitglied
des Nationalrats , verhaftet . Als die Menge nicht anseinan-
derging, wurde der Platz von der Feuerwehr rasch gesäubert.

Eine scharfe Rebe Mussolinis . In Florenz hat Mussolini
eine Rede gehalten, di« hauptsächlich für das Ausland berech¬
net war. Sie läßt keinen Zweifel mehr darüber, daß das

Die Frau auf Borg
Roman von O. Höcker.

33. Fortsetzung Nachdruck verboten
„Fräulein Elgin , es — es ist eine verwünscht schwierige

Sache mit den Liebeserklärungen — hm!* Er räusperte
sich. „Verzeihen Sie den Ausdruck. Doch es ist sehr schwie¬
rig, besonders wenn man miteinander allein ist.* Er schöpfte
wieder Atem. „Bitte , schauen Sie mich nicht an — wenig¬
stens jetzt noch nicht, sonst verliere ich den Text!*

Sie hatte sich nach ihm umwenden wollen, doch sanft,
aber entschieden hatte er sie wieder umgekehrt.

„Sie haben es mir angetan. Ich habe mich auf der
Versuchung ertappt, Purzelbäume schießen zu wollen. Sie
werden zugeben, daß das alles für einen Mann im Minen¬
geschäft eine ungewöhnlich« Beschäftigung ist. Ich glaube,
nein — ich weiß es, ich würde mit Ihnen glücklich werden
— einfach unvernünftig glücklich, Fräulein Elgin . Ich habe
einen Heißhunger nach dem Glück. Es ist nicht der richtige
Ausdruck, aber er sagts Ihnen , was ich fühle. — So , nun
geben Sie mir Ihr « Antwort , klipp und klar, Fräulein
Elgin .*

Als er sich nun aber ein Herz faßte und ihr ins Gesicht
sah, ihre Kinderaugen mit dem Ausdruck unfaßbaren, wun-
oerseligen Staunens auf ihn gerichtet schaute, als er die
purpurne Glut in ihren Mienen und nicht zuletzt das selig
verschämte Lächeln um ihre Lippen wahrnahm, vergaß er
plötzlich seine korrekte würdevolle Haltung und benahm sich
Nicht länger, wie es einem gebietenden Minenkönig zukam,
sondern wie der erste beste hoffnungslos verliebte grün«
Junge . Er hatte sie plötzlich umfaßt, hob sie mit seinen star¬
ken Armen wie ein federleichtes Pllppchen hoch und küßt«
ihr die weichen Lippen, bis der Atem ihr vergehen wollt«.
Dann stellte er sie wieder auf di« Füße.

„Du hast mich lieb, Lucy, du willst meine kleine Frau
fein ?* fragte er schier andächtig. ^

heutige faschistische Italien die zum Krieg entschlossenste
Nation Europas ist. Der Faschismus entwirft ohne jede Ein¬
schränkung sein imperialistisches Zukuuftsprogramm . Musso¬
lini zeigte sich besonders darüber empört, daß im Ausland
die praktische Durchführung des neuen italienischen Flotten¬
bauprogramms angezwcifelt werde und bezeichnet« dies als
de» größten Schiinpf, den man einer Nation antun könne.
Zum Schluß stellte Mussolini das Ausland — gemeint ist in
erster Linie Frankreich — vor die Alternative , entweder
Italiens kostbare Freundschaft zu wählen oder seine erbit¬
tertste Feindschaft.

Tar - ieu über - aS «„uerpolitische Programm . Minister.
Präsident Tarüieu hielt auf der Tagung des französischen
Nationalfestes der Frontkämpfer in Lyon eine innerpolitische
Rede, in der er u. a. erklärt«: Sein Programm sei, kurz zu¬
sammengefaßt, Entwicklung im Innern und nach außen. Er
fordere Entwicklung der nationalen Sicherheit , der nationa¬
len Reichtümer und die Verteidigung der öffentlichen Finanz¬
wirtschaft gegen individuellen und kollektiven Kapitalismus.
Diese Forderung bezeichnet« der Ministerpräsident als bas
politische Programm für die nächsten 18 Jahre.

Todesurteile gege« Beamte der Pariser Gowjethandels,
Vertretung. Wie aus Moskau gemeldet wird, hat die Sowjet¬
regierung acht leitende Beamte der Handelsvertretung in
Parts aufgeforbert , nach Moskau zu kommen, um dort einen
Bericht über ihre Tätigkeit zu erstatten. Für den Fall , daß
sie nicht innerhalb sieben Tagen «ach Moskau znrückkehren,
sind sie zum Tode verurteilt.

Der Ausweisungsbefehl gegen Trotzki verlängert . Wie
aus Moskau gemeldet wird, hat das Politbüro der Kommu¬
nistischen Partei beschlossen, den Ausweisungsbefehl gegen
Trotzki, der am 1. Juli ds. Is . abläuft, noch ans ein Jahr
zu verlängern . Trotzki darf nicht nach Rußland zurückkehren
und sämtliche Maßnahmen gegen ihn bleiben weiter in Kraft.

Ausschreitungen i« Texas . In Texas ist es erneut zu
schweren Ausschreitmigen gekommen, als «in Neger unter
dem Verdacht eines Mordes verhaftet werden sollte. Bei
einem Versuch, zu fliehen , wurde der Neger von der Polizei
niedergeschossen. Etwa 3000 Menschen bemächtigten sich der
Leiche, ketteten sie an ein Auto und schleiften sie durch die
Straßen der Stadt bis tu das Negervicrtel . Dort wurde die
Leiche an einem Baum aufgehängt und angezündet.

Die Beisetzung Frithjof Nansens
Am 17. Mat , dem norwegischen Nationalfeiertag , fand

nach einer Trauerfeier tn der Universität Oslo die Beiset¬
zung Frithjof Nansens statt. Am Vormittag zog eine viel¬
tausendköpfige Kinderschar an - er Bahre Nansens vorbei,
die vor der Universität ans einem Katafalk aufgestellt war.
An der Trauerfeter nahm die Familie Nansens , das nor¬
wegische Königshaus , die Regierung , das diplomatische
Korps und viele ausländische Vertreter , darunter ans
Deutschland - er Vizepräsident der Aero-Arkttschen Gesell¬
schaft, Professor Wegener, teil . Gedächtnisreden hielten der
Rektor - er Universität , der Storthtng -Präsident und der
Ministerpräsident . Ein unübersehbarer Zug fetzte sich dann
nach dem Krematorium tn Bewegung . Während der Sarg
tn die Tiefe versank, spielte das Orchester Schuberts „Der
Tod und bas Mädchen".

Der Brand in Bergen noch nicht erloschen
TU . Oslo , 19. Mai . Die ungeheure Fsuersbrunst in Ber-

gen ist noch nicht erloschen. Ein « weitere Ausdehnung ist zwar
nicht zu befürchten, doch wird ein völliges Erlöschen nicht vor
10 Tagen zu erwarten sein, da die brennenden Kohlen-, Oel-
und Teerlager ausbrennen müssen. Neben 46 mehrstöckigen
Wohnhäusern sind viele Lager- und Geschäftshäuser in Flam¬
men aufgegangen.

Unwetter bei Hannover
TU . Hannover , 19. Mai . In Kirchdorf, einem Orte bei

Wenigsen, hat ein Sturmwetter am Sonntagnachmittag
großen Schaden verursacht. Ans Anlaß eines KrtegerfesteS
waren mehrere Zelte errichtet, die infolge des Sturmes »»-
sannnenbrachen « nd eine weite Strecke ans das Feld fort¬
getragen wurden . Bei de« Zusammenbruch -er Zelte wur¬

de« zahlreiche Persoue « verletzt. Ein Man « erlitt «inen
Schädelbruch und biegt hoffnungslos darnieder. Der Schaden,
der durch das Unwetter verursacht wurde, wird auf etwa
30 000 RM . geschätzt.

Aus aller Welt
Mauasse Friedländer geisteskrank.

Das Urteil gegen den Berliner Brudermörder Manafse
Friedländer tst nicht rechtskräftig geworden . Bekanntlich
hatte er seinen 10jährigen Bruder Waldemar und dessen
gleichaltrigen Freund Ttbor Foelües «tedergeschossen und
war wegen doppelten Totschlages zu 6 Jahren Gefängnis
verurteilt worden. In der RevtfionSverhandlung vor dem
Reichsgericht hatte der Verteidiger sich auf ein gerichtsärzt-
ltches Gutachten berufen, wonach begründete Zweifel an dev
Zurechnungsfähigkeit des Angeklagten beständen. Daraufhin
hatte das Reichsgericht beschlossen, daß Manafse Friedländer
einer «wöchentlichen Beobachtung seines Geisteszustandes tu
einer öffentlichen Irrenanstalt unterzogen werden sollte.
Nach dem Gutachten des Oberarztes Dr . Salinger vo» der
Heilanstalt Herzberge, tn der Manafse Friedländer beobach»
tet worden war , tst er geisteskrank. Daraufhin hat Las Land-
gericht Ul den Haftbefehl gegen ihn wegen Haftunfähigkeit
aufgehoben.

Paratyphuserkranknuge » in Solingen.
In Solingen sind zwölf Personen an Paratyphus er¬

krankt. Die Erkrankungen sind nach Ansicht - er behandeln¬
den Aerzte auf den Genuß von gehacktem Pferdefleisch zu,
rückzuführen. Nach de» Aussagen der Erkrankten haben
diese das Hackfleisch tn zwei verschiedenen Solinger Metzge¬
reien gekauft. Dir erforderlichen Schutzmaßnahmen stnd
etngeleitet worden.

18 tote und SO erkrarrkte Säuglinge tu Lübeck.
Wi« das Lübecker Gesundheitsamt bekanntgibt, ist et»

weiterer Todesfall unter den erkrankten Säuglingen im
Kinderhospttal eingetreten , so daß sich damit dt« Zahl der
Todesopfer einschließlich der beiden gemeldeten zwoiselhaften
Todesfälle ans 18 erhöht hat. Dt« Zahl der infolge - es Cal-
metteverfahrens erkrankten Säuglinge beträgt, nachdem nun¬
mehr auch alle nicht nur im Kinderhospital , sondern auch von
Privatärzte « behandelten Fäll « bekannt geworden sind, SO.

Gr-Hebe» tu S-Üd>talie «.
In Latau zaro  wurden nachts zwei heftige Erdstöße

verspürt, die über 10 Sekunden andanerten . Die Bevölke¬
rung hat die Häuser bestürzt verlassen und die Nacht unter
freiem Himmel zugebracht. Die durch bas Beben verursach¬
ten Schäden sind noch nicht bekannt. Der Popolo di Roma
meldet, daß viele Gebäude beschädigt sind und einige ein-
znstürzen drohen. Auch tn Messina  wurde nin die gleich«
Zeit ein Beben wahrgenommen.

Folgenschwere Explosiv« in Rnmäuie «.
Wie ans Bukarest gemeldet wird, ereignete sich ein»

schwere Explosion auf Leu Oelselüeru von Prahovo . Ein Ge¬
biet von 800 Quadratmetern steht tn Flammen . Das gesäurt»
Oelgebtet tst ernstlich gefährdet. Die benachbarten Felder
stehe« ebenfalls tn Brand . Ein Man » wurde getötet . De » ^
Schaden ist außerordentlich groß,

Eisenbahnnnglück in Rußland.
Wie aus Moskau gemeldet wird, tst tn der Nähe vo»

Petrosawadsk ein Expreßzug mit einem Güterzug zusammen«
gestoßen. 26 Wagen und die Lokomotive wurden stark be¬
schädigt. Nach amtlichen Mitteilungen wurden bisher 2 Tot«
geborgen, während 80 Personen schwer verletzt wurden. Man
nimmt an, daß unter de» Trümmern des Schlafwagens sich
noch mehrere Tote befinde».

Bluttat einer irrsinnige « Mutter.
In dem Dorfe Mnndelstrup >in Jütland hat die Frau eines

Händlers ihre beiden Söhne im Alter von 13 und 10 Jahre«
mit einem Beil erschlagen und ihnen mit einem Küchenmesser
die Kehle durchschnitten. Daraus versuchte sie, sich selbst durch
Messerstiche tn den Hals und die Unterarme zu töten. Di«
wurde jedoch von ihrem Mann gefunden, bevor das Lebe»
ganz erloschen̂ war. Auf dem Operationstisch kam ste wieder
zu sich, wobei sich herausstellte , daß sie keine Erinnerung a»
ihre schreckliche Tat hatte.

Sie weinte und lachte in einem Atem. Der selige Glücks¬
taumel in ihr verschloß ihr die Lippen; sie konnte nur nicken
und mit schimmernden, von Gliickszähren verdunkelten
Blicken zu ihm aufschauen. Dann wurde sie ruhiger.

„Ja , ich habe dich liebl* hauchte sie. „Du hattest es
mir sofort angetan . Hatte ich sonst tun können, was du
von mir verlangtest?*

Da küßte er sie wieder und wieder kn überwältigendem
Drange.

„Nun gehe ich!* sagt« er entschlossen. „Fräulein Elgin,
ich werde Sie nie wieder küssen. Den nächsten Kuß kriegt
Frau Waltham. Aber bitte, recht früh aufstehen, denn in
mir lebt eine Ungeduld —*

Er sprach nicht weiter, wurde aber noch in derselben Se¬
kunde seinem feierlichen Versprechen untreu. Stürmisch riß
er sie an sich und küßte sie wieder. „Mein Glück, mein Son¬
nenschein!* jubelte er aus. „Ach, daß die Sonne schon
schiene! Doch nun schlaf süß — gute Nachtl*
. Gleich darauf war er verschwunden. -

Herr Snyder hatte mit dem fahrplanmäßigen Schnell¬
zug Newyork verlassen.

Vorsichtig in ein Lederportefeuille gepackt trug er das
Verhandlungsprotokoll im Smithschen Engelmmenfall bei
sich und hütete es wie ein Heiligtum. Sein « Reiselust war
durchaus keine große, er versprach sich nicht viel Kurzweil
von der ihm bevorstehenden Auseinandersetzung mit sei¬
nem Ehef.

So unschuldig er an dem ganzen fatale« Mißverständ¬
nis auch war —' natürlich traf nur diesen Idioten von
einem Hopkins di« alleinige Verantwortung — so war ihm
doch gar nicht geheuer zumute.

Herr Waltham hatte solch eine eigene Art, sein« Unzu¬
friedenheit zu äußern, es gab Augenblicke — und sie waren
für ihn nicht die angenehmsten in dieser Tränenwelt —
in welcher sich der Ehef als solcher gab.

Des Nachreisenden Stimmung besserte sich auch durchaus
nicht, als er nach einer endlosen durchrüttelten Nacht in
Madison ankam und von Herrn Waltkam kein« Spur vor¬
fand. dafür aber Höven mußt«, daß tu dessen Wagen di» ihm

bekannten beiden Herren «rngeMgen uno vereint nacq
Leadville gefahren waren. . . >

Einigermaßen beruhigt« ihn di« Mitteilung , daß Herrn
Waltham das ihm nachgesandte Telegramm abgeliefert wor¬
den war. Auf der andern Seite erfüllt« Snyder die Wahr-,
nehmung, daß sein Chef den Wagen schon auf einer frühe¬
ren Station bestiegen, mit berechtigtem Unbehagen.

Nach einer weiteren im rollenden Zuge verbrachten»
höchst ungemütlichen Nacht langte der Geschäftsführer bei
fröhlichem Morgensonnenschein in Leadville an . Doch um¬
sonst sah er sich nach jemand, der zu seinem Empfang er-
schienen war, um.

Es hatte ihn schon beunruhigt, daß Waltham ihm in
Madison keine Verhaltungsmaßregeln hinterlassen hatte;
nun schien ihm das Unterlassen jeglichen Empfangs umso
sicherer auf drohenden Sturm im Gefühlsbarometer seine-
gestrengen Herrn zu deuten. In Leadvill« war Herr Walt.
Ham jedenfalls, denn er sah aus einem Nebengleis den ihm
wohlbekannten Salonwagen im Frtthsonnenschei» . Dies
wurde ihm auch vom Bahnhofsvorstand bestätigt.

Seufzend machte sich Snyder auf, die zwei Meilen von
der Station bis zur Smithschen Villa zu Fuß zurückzu-
legen So gern er auch in seinem Geschäftszimmer stür.
mend herummarschierte, das Wandern aus staubiger Land-
straß« war doch ein ander Ding und so atmete er erleichtert
auf, als endlich der schattig« Park in Sicht kam.

In mehr friedlich als malerisch wirkender Eintracht fair¬
er di« Smithsche Familie vollzählig beim Frühstück auf de»
durch ein Sonnendach geschützten Vorterrass« des Herren¬
hauses versammelt.

» Seine unvermutete Ankunft zeitigte große Aufregung,
Smith kannte den Geschäftsführer persönlich, denn dieser
hatte die Verhandlungen in Stellvertretung seines Chefs
geführt. Nun mußte er natürlich mit am Frühstückstisch
Platz nehmen, was ihm nicht unwillkommen war, hatte er
doch seit Madison nichts Ordentliches mehr zu essen bekom¬
men und Snoder war ein Mann von vortrefflich entwickel¬
tem Appetit. ^

^Fortsetzung folgtI



Aus den Parteien
Minister Dr . Maier und Staatsrat Rath in Herreuberg.
Bier Parteien haben auf gestern nachmittag zu einer Ver¬

sammlung in Herrenberg ringelnden, in der Minister Dr.
Mater  und Ttaatsrat Nath  über die politische und wirt¬
schaftliche Lage in Reich und Land sprachen. Stadtschultheiß
a. D. Haußer eröffnete die Versammlung. In über -ivci-
stündigem Vortrag sprachen dann Minister Dr . Maier und
Staatsrat Rath über das gegebene Thema. Der rote Faden,
der sich durch die Worte beider Redner zog, war der Sam¬
melruf zur Einigkeit im bürgerlichen Lager.
Die Erweiterung der Negierung, wie sie in Württemberg
zustande kam, soll als gutes Beispiel dienen für die andern
Länder und vor allem für das Reich. Denn gerade in der
Reichsregiernng tut vor allem die Schaffung guter Mehr¬
heitsverhältnisse not. Die Ausführungen beider Redner fan¬
den lebhafte Zustimmung. Auch die Vertreter des Bauern¬
bundes und der Wirtschaftspakte» sprachen sich im Sinne
einer ehrlichen Zusammenarbeit ans.

Landesausschnßsitzungdes Christlichen Bolksdteustes
für Württemberg.

Am 1ü. Mai fand in Stuttgart eine Landesausschußsitzung
des Christlichen Volksdienstes für Württemberg statt. Nach
einleitenden Worten des Vorsitzenden Simpfendörfer er¬
stattete Rektor Kling einen eingehenden Bericht über die
schulpolitische Lage in Württemberg . An diesen Bericht schloß
sich eine rege Aussprache an, in der vor allem die Frage der
Zulassung froikirchlicher Bewerber zum Volksschuldienst ein¬
gehend besprochen wurde. Die Berichte über die Reichstagung
in Kassel und die praktische Ausivertung der Kasseler Ergeb¬
nisse durch Abg. Bausch « 41 freudig» Zustimmung

Württ . Landtag
Gemeinde und Mi »eraln »afferste»er.

Die Sozialdemokratie hat im Landtag ein« Große An¬
frage gestellt betr. den Anteil der Gemeinden an der Mineral¬
wassersteuer. Durch Erlaß des Innen - und des Finanzmini¬
steriums vom 33. April 1930 ist bestimmt, baß die Gemeinden
als weitere Ueberweisung aus den dem Lande für daS Rech¬
nungsjahr 1930 neu zufließenden Einnahmen aus sonstigen
Roichssteuer» lViersteuer, Mineralwassersteuer) 0,89 RM.
auf den Kopf ihrer Wohnbevölkerung und 1 v. H. ihres all¬
gemein steuerpflichtigen Grundkatasters erhalten . Nach § IS
des Mineralwassersteuergesetzes vom 16. Aprtl 1930 sind di«
Länder verpflichtet, ihre Anteile an dieser Steuer in voller
Höhe den Gemeinden zu überweisen. Die Unterverteilung
auf die Gemeinden ist durch Landesgesetz zu regeln. Das
Staatsministertum wird gefragt, wann der Entwurf eines
Gesetzes zur Ausführung dieser reichsrechtlichen Vorschriften,
die in dem vom Landtag am 11. April ds. Is . beschlossenen
Aenderungsgesetz zur Landessteuerordnung nicht berücksich¬
tigt sind, dem Landtag zugehen wirb?

Aus Württemberg
Tagung des Württbg . Bundes für Heimatschutz.

Der Württbg . Bund für Heimatschutz hielt in He Hin¬
gen  in Hohenzollern seine 31. Mitgliederversammlung ab.
Der Versammlung ging «In Ausflug auf den Hohenzollern
und eine Besichtigung des Landesmuseums voraus . Nach ver¬
schiedenen Begrüßungsansprachen in der Versammlung be¬
tonte der Vorsitzende, Graf v. Degenfeld, die Aufgabe des
Bundes, Angriffe auf Natur - und Baudenkmäler abzu-
ivehren. Wo Schönheiten vernichtet werden, müsse man neue
schaffen. Moderne Sachlichkeit im Bauwesen sollte man am
rechten Platze anwenden. Prof . Gößler vom Württbg . Lan¬
desamt für Denkmalpflege überbracht« dessen Grüße und
wandte sich hauptsächlich gegen das Bestreben, den Ameri¬
kanismus auf die deutschen Großstädte zu übertragen . Prof.
Schuster-Stuttgart hielt einen Vortrag über Baum und Bau¬
werk, Forstmeister Feucht-Stuttgart einen solchen über Baum
und Landschaft.

Rückgabe von württembergifche« Orden.
Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die Hinterblie-

becren von Orbensinhabern unterlassen vielfach die vorge¬
schriebene Rückgabe der württ . Orden jKronorden und
Friedrtchsorben mit und ohne Schwerter, Militärverdtenst-
orden) an bas mit dem Wtedereinzug beauftragte Württ.
Münzamt in Stuttgart , weil sie glauben, baß eine Rück¬
gabepflicht nicht mehr bestehe. Es ist daher daran zu er¬
innern , - aß diese Orden nach wie vor an den Staat zurück¬
zugeben sind, sobald der bisherige Inhaber gestorben ist.
Eine Ausnahme besteht nur in Fällen, wo die Orden käuf¬
lich erworben worden sind. Eine solche käufliche Erwerbung
durch die Beliehenen oder ihre Erben kann das Finanzmini¬
sterium ausnahmsweise zulassen. Für verloren gegangene
Ordenszeichen ist Ersatz zu leisten.

Aus Stadt und Land
Calw , den 20. Mai 1930

Hauptübnng und Hauptversammlung der Frei « . Feuerwehr
Gtammheim.

Mit der am letzten Samstag stattgehabten Hauptübung
der Freiw . Feuerwehr Stammheim war die Ueberreichung
von Dienstehrenzeichen  an 13 Mitglieder der Feuer¬
wehr, die derselben 26 Jahre angehören, und eines Verdienst¬
kreuzes für 36j8hrige Dienstzeit verbunden. Die Namen der
Feuerwehrmitglieder , welche das Dienstehrenzeichen erhiel¬
ten, sind Bechtold  Ernst , Landwirt, Binder  Gottl ., Ar¬
beiter,- Blaich  Jakob , Gipser,- Bothner  Eugen , Gipser;
Broß  Georg , Gipser; Kirchherr  Gottlob , Maurer;
Kugel  Joh ., Taglöhner ; Ritter  Georg , Zimmermeister;
Schnaible  Jakob , Gipser; Zitzmann  Gottlob , Schrei¬
ner ; Zotzel Adam, Gipser; Zetler  Wilhelm , Gipser. Das
Verdienstkreuz für 36jährige Dienstzeit erhielt Karl Manu,
Sattler und mehrjähriger Kommandant der Feuerwehr . Dt«
Ehrenurkunden wurden den betreffenden Feuerwehrleuten
vor dem Rathaus durch Schultheiß Dirr  eingehändigt , der
die Verdienste der Ausgezeichneten in einer Ansprache ge¬
bührend zum Ausdruck brachte. Eine stramme Marschübung

in Gruppen wie in der ganzen Kolonne bildete den Abschluß
der Uebung. An sie schloß sich die Generalversamm¬
lung  der Feuerwehr im Gasthaus „zur Linde" an. Kom¬
mandant Mann  begrüßte die anwesenden Mitglieder mit
einem herzlichen Willkommen und sprach der Gemeinde so.
wie Schultheiß Dirr und dem Ausschuß der Feuerwehr den
Dank für ihre Mühewaltung ans . Im Anschluß hieran ver¬
lasen Schriftführer Paul Schüttle,  Bauführer , den Ans¬
schußbericht und Kassier Jakob Zeiler,  Maurer , den Kassen¬
bericht. Nach letzterem verfügt die Feuerwehr über ein Ver¬
mögen von 653,SS NM. Nachdem der Kommandant dem
Schriftführer und Kassier Entlastung erteilt hatte, wurde iu
die Besprechung der übrigen Gegenstände der Tagesordnung
eingetreten. Vom Lanöesfeuerivehrverbanö wird die Grün¬
dung einer Gustav-Btnder -Stiftung angeregt, aus welcher
verunglückten Kameraden, welche von der Zentralkasse keine
Beihilfen erhalten können,unterstützt werden sollen.Entschlüsse
darüber sind noch keine gefaßt. Die Wahl der Delegierten
für den Landesausschuß und die Zentralkasse wurde ebenfalls
vertagt, lieber die Einladungen zum Vezirksfeuerwehrtag in
Neuiveiler und zum Feuerwehrfest in Darmshoim wird in
einer späteren Versammlung »och Beschluß gefaßt werden.
Uebung und Generalversammlung ivaren von schneidigen
Vorträgen der Feucrwehrkapelle begleitet.
Aushebung des Sichtvermerkzwanges zwischen dem Deutschen

Reich und Ungarn.
Bon zuständiger Seite wirb mitgeteilt-. Zwischen der Deut¬

schen und der Ungarischen Regierung ist die gegenseitige Auf¬
hebung des Stchtvermerkzwanges mit Wirkung vom 16. Mai
1930 vereinbart worden. Von diesem Zeitpunkt an können die
Angehörigen des einen Staates bas Gebiet des anderen
Staates über die amtlich zugelassenen Grenzübergangsstellen
lediglich auf Grund eines gültigen Heimatpaffes, aus dem sich
die Staatsangehörigkeit des Inhabers einwandfrei ergibt,
ohne Sichtvermerk des Gegenstaates betreten und verlassen.
Diese Vergünstigung bezieht sich nicht auf Inhaber von Päs¬
sen, die für Ausländer ausgestellt sind, sondern nur auf In¬
haber von Heimatpässen. Durch Sie Vereinbarungen werben
nicht berührt u. a. die jeweils im Gebiet der beiden Staaten
geltenden Bestimmungen über den Schutz des heimischen
Arbeitsmarktes.

Gefahre» des Blnmenpflückens.
Das Blumenpflücken auf Wiesen ist der Kinder grüßte

Freude . Doch, wie alles seine zwei Seiten hat, so auch hier.
Das Blumenpflücken ist mit Gefahren verknüpft, da v'ele
der Frühlingsblumen Gifte enthalten, die bet Kindern
Hautausschläge und Fieber, Erbrechen usw. verursachen.
Deshalb lasse man kleine Kinder nicht ohne Aufsicht beim
Blumenpflücken und belehre die größeren über den Gift-
gohalt mancher Arten. So ist vor allen Hahnenfußarten zu
warnen . Sie haben einen ätzenden Saft , der Hautausschläge
und Geschwüre verursacht. Tausendschönchen, Goldköpfchen
und Sumpfdotterblume zählen auch zu dieser Art . Der gelb
blühende Gtftlattich wirkt durch seinen milchigen Säst be¬
täubend, erregt Schwindel, Erbrechen und Schlafsucht. Die
reizende Waldanemone erregt durch ihren Saft auf zarter

-Hand brennende Blasen. Als Gegenmittel wirkt Zitronen¬
saft oder Essig äußerlich, oder Wein oder schwarzer Kaffee
innerlich angewendet. Sehr giftig sind die helmartigen
blauen Blüten und Blätter des Eisenhuts. Sie erzeugen
Fieber, Kolik und Delirien , ja selbst Krämpfe. Wein, Essig¬
wasser und schwarzer Kaffee lindern auch hier diese Erschei¬
nungen. Beim gefleckten Schierling sind di« Fruchtkapseln
die Giftträger . Hiergegen wendet man Milch, Rizinusöl,
Zitronensaft an, rufe aber sofort de» Arzt, wenn der Ver¬
dacht vorliegt, daß die Pflanzen in Len Mund gesteckt wur¬
den. Dasselbe gilt vom schwarzen Bilsenkraut , den Blüten
des Goldregens und vor allem vom roten Ftngerhut , der
mit seinen prachtvollen Blüten die Kinder entzückt. Sein
Stengel birgt ein starkes Gift. Gewarnt muß auch werden
vor den Harmlos erscheinenden, aber stark giftigen Maiglöck¬
chen und der Herbstzeitlose, die man Kinder niemals pflücken
lassen sollte.

Wetter für Mittwoch und Donnerstag.
Bon Spanien rückt wieder ein Hochdruck vor, während

stch im Norden und Süden Depressionen zeigen. Für Mitt¬
woch und Donnerstag ist zeitweilig heiteres, aber nicht be¬
ständiges Wetter zu erwarte».

Nagold, iS. Mat . Der amtskörperschaftliche Haushalt¬
plan für 1930 ist vom Oberamtspfleger entworfen. Der Be-
ztrksrat beschloß, dementsprechende Feststellung durch die
Amtsversammlung zu beantrage», die Amtskörperschafts¬
umlage jedoch auf dem vorjährigen Betrag zu belassen, d. h.
von den Bezirksgemetnden zusammen wieder 230 000 R^t
aufzubringen . Die von Wart nach Oberhaugstett führende
Nachbarschaftsstraße wird bezüglich der noch fehlenden Teile,
d. h. der auf den Markungen Wart , Wenden und Schön¬
bronn liegenden Straßenstrecken nun von der Amtskörper¬
schaft verwaltet.

Altenste'g, IS. Mat . Am gestrige« Sonntag fand ein
Konzert in der hiesigen Turnhalle statt, ausgeführt vom
„Liederkranz" MinLersbach, „Cäcilia" Vollmaringen , „SSn-
gerlust" Altenstetg und dem Schülerorchester unter Leitung
von A. Hammacher-Nagold. Der Besuch war äußerst zu¬
friedenstellend.

Altensteig, IS. Mat . Die Landwirtschaftliche Bezugs- und
Absatzgenoffenschaft Altensteig hielt am Samstag ihre 7. ord.
Generalversammlung im Gasthof -. Traube . Den Vorsitz
führte Direktor Walz.  Nach dem Geschäftsberichtwurden
umgesetzt an Düngemitteln 20 784 Ztr ., an sonstigen Waren
10 818 Ztr ., zusammen 83 000 Ztr . mit einem Geldumsatz von
250 000 Im Vergleich zum Vorjahr wurden wohl mehr
Zentner verkauft, aber - er Geldwert stand etwa 10 000
im Umsatz zurück. Die Genossenschaft hatte im allgemeinen
unter der Geldknappheit zu leidem Die Bilanz 1S2S schließt
mit einem Brutto -Gewinn von 27 109,79R^t.

SCB . Krendenstadt, IS. Mat . Am Samstag nachmittag
ist an der Straßenkreuzung Karlsstraße -Murgtalstraß « ein
Lehrling in voller Fahrt ans ein Auto aufgefahren. Der
Lehrling wurde auf den Gehweg geschleudert und erlitt er¬
hebliche Verletzungen. Er mußte ins KrankenhanS gebracht
werden.

Calmbach, lg. Mai . Am SamStag und Sonntag feierte
die hiesige Feuerwehr in Verbindung mit dem Bezirksfcuer-
wehrtag das Fest ihres SOjährige» Jubiläums.

Neuenbürg, is . Mai . Hier wurde eine staatliche BezirkS-
riudviehschau mit Prämiierung abgchalien. Zur Prämiie-
rnng mit Staatspreiscn ivaren nur solche Tiere zugclassen,
für welche ein einwandfreier Abstammungsnachweis vor¬
gelegt werden konnte. Die Zufuhr war deshalb geringer
gegenüber früher . Vorgeführt wurden 3 Farren und zehn
Kühe und zur Bewertung außerhalb der staatlichen Schau
ein Farren und 3 Kühe. Im Anschluß an die staatl. Rind-
viohschau hielt die Fleckviehzuchtgenosscnschaft unter Lei¬
tung des stellv. Vereinsvorsitzenden eine Mitgliederver¬
sammlung.

Birkcnfeid, is Mai . Heute nacht um >,12 Uhr ist der
Schuppen, der an das Wohnhaus der Frau Bacher Witwe
angebaut rvar, nicdcrgebrannt. Durch rechtzeitiges Eingrei¬
fen der Feuerwehr konnte das Wohnhaus vor dem weiteren
Umsichgreifen des Feuers bewahrt bleiben. Die Brand¬
ursache selbst steht noch nicht fest, doch wird Brandstiftung
vermutet.

Herrenalb , 19. Mai . Die Straßensperre Loffenau ist auf¬
gehoben. Der Durchgangsverkehr auf der Autostraße Her¬
renalb—Baden-Baden ist nun wieder frei. Die Reichspost
hat ihre Kursfahrten Herrenalb—Baden-Baden und Herren¬
alb—Wtldbad seit gestern wieder ausgenommen.

SCB . Tübingen , 19. Mai . In Tübingen soll, wie in den
Vorjahren , so auch in diesem Sommer im Juli ein Musik-
fest stattfinden. Nachdem die beiden letzten Feste den gro¬
ßen Meistern Beethoven und Bruckner gewidmet waren,
wirb für dieses Jahr ein Programm mit neuzeitlicher Mu¬
sik aufgestellt. Es ist ein Konzert in der Stiftskirche in Aus¬
sicht genommen mit Negers 100. Psalm als Hauptwerk, und
ein Konzert In dem neu hergerichteten Rittersaal des Schlos¬
ses mit Werken lebender süddeutscher Komponisten (Schoeck,
Bleyle, Haffe, Ziegler ).

SCB . Stnttgart , 19. Mat . In Mannheim ist der Kauf¬
mann Nikolaus Reiter verhaftet worden, weil er durch In¬
serate in Zettungen und durch Prospekte, in denen er Heim¬
arbeit nrit bis zu 20 Tagesverdienst versprach, Arbeits¬
oder Nebenverdienstsuchende zum Bezug einer von ihm her¬
ausgegebenen Broschüre „Existenz und Erwerbshelfer " ge¬
gen 3,20 Nachnahme veranlaßt hat. Da dieses Heft nur
wertlose, aus anderen Zeitungen gesammelte, vielfach ver¬
altete Angebote enthält, sind die Bezieher um je 3,20
geschädigt. Aus diesem Anlaß sei wieder eindringlich dar¬
auf hingewiesen, daß gegenüber allen Nebenermerbsange-
boten äußerste Vorsicht geboten ist.

SCB . Stnttgart , 19. Mai . Die Gesamtzahl der Straßen¬
verkehrsunfälle betrug in Stuttgart im Jahre 1929 nach den
polizeilichen Meldungen 4266. Bei diesen Unfällen wurden
2170 Personen verletzt und 39 Personen getötet. Im Durch¬
schnitt ereigneten sich danach in Stuttgart täglich rund 12 Ber¬
kehrsunfälle und es wurden bei diesen Unfällen durchschnitt¬
lich etwa 6 Personen am Tag verletzt. Im Jahre 1928 betrug
die Zahl der Unfälle 2892, der Verletzten 1445, der Toten 28,
im Jahre 192? 2273 bzw. 1017 bzw. 34.

SCB . Stnttgart , 19. Mai . In der Nacht zum 18. Mat
wurde in einem Herrenausstattungs - und Damenmode-
arttkelgeschäft der Kön-igstraße ein Einbruch verübt. Di«
Täter haben bei der Auswahl des Diebesgutes Sachkenntnis
bewiesen. Es ist ihnen eine große Menge allerbester Ware,
bestehend aus Krawatten , Herren- und Damenmänteln , sei¬
denen Blusen und Damenkleibern, seidener Unterwäsche,
Schals, Socken, Wildlederhandschuhe und seidener Damen¬
strümpfe in die Hände gefallen. Der Wert der erbeuteten
Gegenstände beläuft sich auf annähernd 20 000 RM . Der
Schaden ist durch Versicherung nicht gedeckt.

SCB . Geisinge« OA. Ludwigsburg, IS. Mat . Am Sonn¬
tag abend ging ein wolkenbruchartiges Gewitter über unse¬
rer Markung nieder, das sogar mit Hagel vermischt war.
An Straßen und Wegen wurde beträchtlicherSchaden durch
die nahezu einen halben Meter hohen Wassermaflen ange¬
richtet. Das Wasser drang teilweise in die ebenerdigen
Häuser ein, schwemmte Holz und sonstige Gerätschaften fort
und hinterließ große Schlammassen auf den Straßen.

SCB . Schorndorf, IS. Mai . Auf der Strecke Schorndorf-
Stuttgart , gleich hinter Schorndorf, wollte ein Motorrad¬
fahrer mit hoher Geschwindigkeit einen Nürnberger Wagen
überholen. Als dieser wegen eines vor ihm fahrenden Hand¬
wagens scharf bremsen mußte, fuhr der Motorradfahrer auf
de» Wagen auf und wurde nach links auf die Straße ge¬
worfen. Im gleichen Augenblick erfaßte ihn ein entgegen¬
kommendes Auto und schleifte ihn etwa 16 Meter weit. Das
Auto mußte gehoben werden, damit der Motorradfahrer un¬
ter dem Wagen hervorgezogen werden konnte. Er war so
stark verletzt, daß an ein Aufkommen wohl kaum zu denken ist.

SCB . Hall, IS. Mat . Einen schlimmen Ausgang nahm ein
von dem 33 Jahr « alten led. Säger O. B. beabsichtigter nächt¬
licher Besuch bet einem im Fürstlichen Schloß „Haltenberg¬
stetten" in Stellung befindlichen Mädchen. Er und ein gleich¬
altriger Kamerad begaben sich morgens gegen 1 Uhr vor das
Fürstl . Schloß, wo sie das Eingängstor übersteigen wollten.
Durch daS hierdurch entstandene Geräusch erwachte der am
Toreingang wohnende Förster M. Da der Förster Einbrecher
vermutete, nahm er seine Mauserpistole zur Hand und rief
die Störenfriede an. Da er aber ein« Antwort nicht erhielt;
gab er in der Richtung der in der Dunkelheit sich davon¬
schleichenden Personen einen Schreckschuß ab, der zur Folg«
hatte, daß der Säger an Herz und Lunge so schwer verletzt
wurde, daß er auf dem Transport ins Krankenhaus verstarb.
Das Gericht sprach den angetlagten Förster der fahrlässigen
Tötung schuldig und verurteilte ihn an Stelle einer verwirk¬
ten Gefängnisstrafe von S Wochen zu der Geldstrafe von
300 RM . und Tragung der Kosten.

wp. Friedrichshofen, IS. Mat . Wie wir von zuverlässiger
Sette erfahren, ist die im Fahrtenprogramm des Luftschiffes
-Graf Zeppelin" für Dienstag , den 6. Juli , vorgesehene
Nordlandfahrt von einem Schweizer Industriellen für 60 000
Reichsmark ausverkauft . Dies zeigt, daß besonders die
Schweizer großes Interesse für unfern Zeppelin haben. Die
Fahrt wird etwa 60 Stunden dauern und wird sich bis Spitz¬
bergen äUSdehne».



Aus Bälden
Wegen Gattenmordes znm Tode verurteilt.

In Karlsruhe  fand ein sensationeller Gistmordpro-
zeß gegen einen Kriminalbeamten seinen Abschluß. Es
wurde folgendes Urteil gefällt: Der Angeklagte Kriminal¬
kommissar Werner wird wegen Mordes an seiner Ehefrau
zum Tode verurteilt , die bürgerlichen Ehrenrechte werden
auf Lebenszeit aberkannt. Die der Beihilfe verdächtige Ge¬
liebte Werners , Frau Märkte , wurde aus Mangel an Be¬
weisen fretgesprochen. Die Freisprechung der Frau Märkle
hat große Erregung hervorgerufen . Da die das Urteil er¬
wartende vielhundertköpfige Menge auch nach der Urteils¬
verkündung vor dem Gerichtsgebäude nicht wich, sondern in
erregten Zurufen die »Herausgabe der Frau Märkle " ver¬
langte, so sah man sich genötigt, zum Schutze der Freigewor-
drnen ein starkes Polizeiaufgebot bereitzustellen, unter des¬
sen Schutz Frau Märkle tm Polizeiauto nach ihrer Woh¬
nung gebracht wurde. Aber auch in der Straße , wo sich die
Wohnung der Familie Märkle in einer früheren Kaserne
befindet, sammelten sich erregte Menschenmengen an. Es
kam zu sich immer mehr steigernden Drohrufen , so daß ein
weiterer Polizeischutz notwendig wurde.

Geld-,Volks-und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

/ 100 holl. Gulden 168,79
100 sranz. Franken 16,46
100 schmeiz. Franken 81,12

Börse.
SCB . Stuttgart , 19. Mai . Bei geringem Geschäft konnten

sich die Kurse behaupten.
Produktenbörse und Marktberichte

des LandwirtschaftlichenHauptvcrbandes Württemberg und
Hohenzolleru E. V.

L.C. Berliner Produktenbörse vom 19. Mai.
Wetzen märk. 290—292,- Roggen märk. 168—176,- Futter¬

gerste 170—184; Hafer märk. 183—163; Weizenmehl 32 bis
40,22; Noggenmehl 23—A ; Weizenkleie 8,78—9,28; Noggen-
kleie 8,76—9,50; Biktoriaerbsen 24—29; kl. Speiseerbsen 21
bis 25; Futtererbsen 18—19; Peluschken 17—18; Ackerbohnen
15,50—17; Wicken 19—21,75; Lupinen, blaue 15,60—16M; dto.
gelbe 20,50—23; Rapskuchen 12,75—13,75; Leinkuchen 18 bis
18,50; Trockenschnitzel8,20—8,70; Sojaschrot 13,80—14,60;
Kartoffelflockcn 13,50—14; Speisekartoffeln, weiße 1,20 bis
1,40; rote 1,30—1,60; dto. gelbe 2,30—2,60. Allgemeine Ten¬
denz: fester.

L.C. Stuttgarter Landespkodukteubörse vom 19. Mas.
Ausl . Weizen 32F0—34F0 <82- 34,50); Weizen 29,75—80,25

<29,60- 30); Gerste 20,50—22,50 (21- 23); Roggen <19—20);
Hafer 17—17,50<16,50—17,50); Weizenmehl 46,75—47,25<46,50
bis 47); Brotmchl 34,75—85,23 <34,25—35), Kleie 7F0—8 <8
biS 8,50); Wiescnheu <6—7); Kleeheu <8—9); Stroh <4- 4,50).

Weilderstadter Marktbericht.
Schweine markt:  Zufuhr : 2046 Milchschweine, 58 bis

110 pro Paar ; 85 Läuferschweine, 120—165 pro Paar.
Handel schleppend; Preise zurückgehend.

Vieh mar kt:  14 Ochsen, 700—920; 23 Stiere , 420—650;
76 Kühe, 450—620; 64 Kalbeln, 500- 760; 170 Einstellvieh,
165—400 je pro Paar . Handel lebhaft; Preise fest.

Schweineprelse.
Balingen : Milchschweine40—60 NM. — Ravensburg:

Ferkel 38—55, Läufer 60- 80 NM . — Sanlgau : Ferkel 39 bis
46, Läufer 62 NM. — Kirchheim u. T.: Milchschweine 85 bis
60, Läufer 70—95 RM.

Fruchtpreise.
Ravensburg : Korn, 15, Besen 10—10,25, Weizen 14—14F5,

Roggen 9—9,25, Gerste 9,85—10,35, Haber alt 10, neu 7,66 bis
8,15 RM . — Saulgau : Gerste 9,30- 9,50, Hafer 7,50- 8, Pinkel
10,30—10,50, Weizen 14,30—14,50, Roggen 9 RM . — Reut¬
lingen : Weizen 14,70- 15,50, Dinkel 9,80—10̂ 0, Gerste 10,20
bis 10,50, Haber 7,90—8,65 RM.
, Di» krtllchrn KKIiHandrttpreis« dürfen srldfwerftündlich nicht an d«n Bdrsen- »nd
Srobhandelüpreisen gemessen werden, da für jene noch di» sog. wirtschaftlichenLer-
kehrdkosten in Zuschlag konnnen. Die Echristltg.

»
Schweinezwischeuziihlungam 2. Juni.

Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Nachdem im
Deutschen Reich wegen der Bedeutung der Schweinehaltung
für die Landwirtschaft wie auch für die Fleisch-Versorgung
der Bevölkerung bereits am 1. März 1930 eine Zwischen¬
zählung der Schweine und in Verbindung hiermit eine Er¬
mittlung der in der Zeit vom 1. Dezember 1029 bis 28. Fe¬
bruar 1930 vorgenommenen Hausschlachtungenvon Schwei¬
nen stattgefunden hat, soll am 2. Juni 1930 abermals eine
Schwetnezwischenzählungund in Verbindung hiermit , um
einen Ueberblick über den saisonmäßigen Verlauf der Ge¬
samtschlachtungenan Schweinen zu erhalten, eine Ermitt¬
lung der in der Zeit vom 1. März 1930 bis 31. Mai 1930
vorgenommenen uichtbeschaupfltchtigen Schlachtungen <Haus-
schlachtungen) von Schweinen in den Ländern des Deutschen
Reichs durchgeführt werden. Die bevorstehende Schwetne-
zählung am 2. Juni 1930 geschieht in Württemberg wieder¬
um in der üblichen Weise durch Zähler.

Vom Rundholzmarkt iu Württemberg und Hohenzolleru.
Die Verwertung des von - er Winterfällung noch unver¬

kauften Rundholzes geht langsam und schleppend vor sich.
Auf dem Nadelstammholzmarkt wurden lediglich Starksor-
chen von bester Beschaffenheit reger gefragt und entsprechend
bewertet, während der Absatz in Fichten- und Tannenstamm-
holz sich weiterhin recht ruhig gestaltete. Die Erlöse für
Qualitätshölzer hielten sich im allgemeinen in dem seitheri¬
gen Preisrahmen , geringere Hölzer in abgelegenen Wald¬
gebieten haben dagegen im Preise eher eine Abschwächung zu
verzeichnen. Soweit in den letzten Wochen Abschlüffe getätigt
wurden, bewegten sich die Erlöse für Holz von üblicher Be¬
schaffenheit und Abfuhrlage in den einzelnen Gebieten in
folgendem Rahmen : Mittel -, Nordost- und Unterland 85 bis
100 Ai, Schwarzwald 82—95 A, Oberschwaben 80—88 A,
Schwab. Alb 85—95A, Hohcnzollern 80—88^ der Lanües-
grundpreise. In Laubholz wurden in den letzten Wochen nur
mehr unbedeutende Umsätze getätigt. Es standen noch ver¬
einzelte Posten von Eichen- und Rotbuchenstammholz zum
Verkauf, die meist im Rahmen der bisherigen Erlöse abge¬
setzt werden konnten. Die Absatzmöglichkeiten für Papierholz
haben sich in den letzten Wochen nicht gebessert.

Vermischtes
Schlingertanks.

^ Die Roll- «nd Schlingerbewegungeines Schiffes gehört
zu den Vorgängen, die eine genußreiche Seefahrt in das Ge¬
genteil Verkehren können. Um ein Schiff dazu zu bringen, daß
die Speisesäle sich trotz aller Herrlichkeiten blitzartig leeren und
die Promenadendecks den Eindruck vermitteln, als befinde man
sich ln dichten Haufen zusammengekrümmtin ihren Liege-
stuhlen hockender Todeskandidaten, ist durchaus kein hoher
Seegang erforderlich. Die regelmäßige Bewegung auch ge-
ringer Wellen reicht zu den folgenschwersten Katastrophen der
Magennerven des Menschen aus, wenn das Wasser in einem
gewissen Takt in der Querrichtung auf das Schiff schlägt. Es
verursacht dann ein höchst unangenehmes„Wackeln" des mäch¬
tigen Schiffskörpers. Gegen diese Unbequemlichkeit sind die
Schlingertanks erfunden worden. Alle deutschen Dampfer für
große Fahrt verfügen über die Einrichtung, bei denen die
Schlffsbewegung durch eigenartig gebaute Wafserbassins in
außergewöhnlich hohem Grade vermindert wird. Diese Schlin¬
gertanks sind durchaus keine Erfindung zugunsten der Land¬
ratten. Auch die grimmigsten Seebären wissen sie zü schätzen.
Selbst in Kriegsschiffe werden sie eingebaut, um einmal die
Mannschaft auch bei hohem Seegang verwendungsfähig zu
halten und zum anderen der Artillerie ihre Aufgabe zu er¬
möglichen. Zu besonderer Vollendung sind die Schlingertanks
durch die deutschen Schiffahrtsgesellschaften gebracht worden,
wobei namentlich die Hansestädte besondere Unternehmungs¬
lust entfalteten. Dadurch ist die Seekrankheit weitgehend ge¬bannt worden.

Dom

Fremdenverkehrsverein Calw
wird im Laufe dieses Monats noch ein

Prospekt
in einer Auflage von 10000 Exemplaren herausgegeben.

Neklamefelder
hierauf stehen in beschränkter Anzahl znr Verfügung

Interessenten wollen sich beim Etadtschultheißenamt
Zimmer Nr. 12 melden.

Fremdenoerkehrsverei « Calw.

Klavierstimmer !!
Unser Techniker Herr Oskar Klöpfe« ist
ab heute in Calw «nd Umgebung. Weiter»
Aufträge« bitten wir an die Geschäftsstelle diese»
Blatte, oder an Herrn Earl Spambalg , CalwTssiiedmiyer, PiaaosorlesMlt

Stuttgart , Eckhaus 1L Neckarstraße
148. Zum Schutze des Publikum» vor
Unberufenen tragen unsere Techniker stet»^

einen schriftlichen Ausweis bei sich. j

Kentheim Gemeinde Sommenhardt

Zum Wohnhausneubau de» Sah . Georg Harsch
in Kentheim sind di»
Gipser- und Schreinerarbeiten
nach dem Preislistenoerfahren zu vergeben. Di» Unter¬
lagen liegen bei dem Bauherrn zur Einsichtnahme auf,
woselbst auch die Interessenten ihre Angebote bi» Sams¬
tag nachmittag3 Uhr adzugeden haben.

Zuschlagrfrist5 Tag». Di« Wahl unter den Be¬
werbern bleibt sich Vorbehalten.

Allbulach, den 19. Mai 1930.
I. 3eeb, Bautechniker.

Am Mittwoch , den 21. Mai , von vor»
mitta g» 7 Uhr ab steht in unseren Stallungen

iw Wh»!M .Löwen"i«Last»
ein sehr großer Transport

ftnücr jünger
MilWhe.

ttWger Kühr,
... Wem Wir.

SaMmicn sowie schöne;Jungvieh
-um Verkauf , wozu Liedhaber freundlichst
einladen

Rubin und Max Löwerrgart.

Unfern lieben ehemaligen Ireunden und Gästen
zur gefl. Kenntnisnahme, daß wir da» altbekannte
Restaurant zum „Kranz-

in Baden -Baden
übernommen haben.

Jür das uns bisher entgegengebrachte Vertrauen
danken wir, mit der Bitte, dieser fernerhin in unserer
hiesigen Gaststätte wahrnehmen zu wollen.
Mit diesem zugleich ein herzliches «Grüß Gott !"

Foses Herzog und Frau
früher »Sonne"

Hirsau
Empfehle Vereinen und
Gesellschaften  meinen

neuen modernen

25 ' SiSer - ^ " 7
für Rah-, Sern - und Anslandsfahrte« bei billigster
Berechnung

Adolf Walker . Hirsau
Ansknust anchi. Zigarrenhans Schanfelberger.Ealm

HollelUillte
auch billige Hüte von Mk . 3.88 an

W. Lutz, jetzt Vahnhosstr. 28
Sommerliche
S-Iimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1 Juli
z« vermiete ».

Bahn , Schlößle,
Stammheim

Line neue

I«UM kklklüe
II  llkelvlitter
kr. iMMter

Tüchtige,

versenkbar, hat im Auf¬
trag billig zu oerkausen.
Friedrich - olzllpfel,

Bad Liebenzell.

Schöne», leichte»

Break
mit Patentachsen, verkauft
oder tauscht gegen

Liiuserschveiu oder
Eillstellriud

Ernst Hunkele,
Anterreichendach.

für Küche und Hau»halt
«ach Bern (Schmelz)

gesucht.
Näheres in der Geschäfts¬

stelle diese» Blatte».

Fleißige «,
ehrliche»fchulentlafsenes

MWen
für einig« Vormittags«

pnnde« - ansarbeit
gesucht.

Von wem,sagt die Geschäfts¬
stelle diese» Blatt»»'

G>Veteranen-und>G>
Militilrverel«Calw.

Diejenigen Kameraden,
welche sich zumBunderlag
am25 .ds .inWildbad
noch nicht angemeldet habe»,
wollen umgehend bei
SchretnermeisterSchäfer,
Telefon Nr. 124 di» Zahl
der gewünschten Plätze an¬
melden, zweck» Verteilung
der Autoplätzr.

Solch« Teilnehmer, di«
sich bereit»angemeldet haben
und aus irgend welchen
Gründen verhindert sind,
werden ebenfalls gebeten,
Obigen rechtzeitig zn ver¬
ständigen.

Calw, den 19.Mai 1930.
Der AusschnH'

Schöne starke

Tomaten
sowie alle Sorte«

SewöseWinge
empfiehlt billigst

Philipp Mast.

Hader-, Weizea-
M Serslea-Slra-
hat abzng«be«.

Virkle , Hos Dicke.

SrhriWwtt

ln jeder Größe
empfiehlt

«MM
SlswWdlM

Sommenhardt , den 19. Mai 1930.

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Lieb«
und Teilnahme bei dem Hinscheiden unsere«
lieben unvergeßlichen Sohn«, und Bruder»

Andreas
sagen wir unfern herzlichen Dank. Insbe¬
sondere danken wir sllr di« trostreichen
Worte de» Herrn Stadtpfarrrr Müller von
Zavelstein, dem Mädchenchor unter Leitung
von Herrn Oberlehrer Schneider, den Herren
Ehrenträgern, für die Kranzspenden seiner
Altersgenoffen, sowie der ganzen Sommen-
hardter Schule und dem Kinderbund für di«
Kranzniederlegung und für die zahlreiche
Begleitung von nah und fern zu seiner letzten
Ruhestätte.

Di» trauernden Hinterbliebenen:
Andreas Harsch mit Frau und Kindern.

Die» weiten ksUen suk
clurcd tckrirbsriiLik un«t
ieicdren Istsut.

sirstrrast- unct KfLirrast-
Kesten.

In kalm: »M tteimgörllier.üutormiMi'
Io jjagoltl:V.kiMikIe.üiilmMattir.
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